
 

 

Spangenberger und der amerikanische Unabhängigkeitskrieg 

Die deutsche Beteiligung am amerikanischen Unabhängigkeitskrieg von 1775 bis 1783 
erstreckte sich über die gesamte Dauer des Konflikts und wurde von verschiedenen 
Interessen geleitet. Der größere Anteil von Personen deutscher Herkunft nahm auf 
Seiten der britischen Armee als vermietete, reguläre Soldaten aktiv an den 
Kampfhandlungen teil. Diese wurden von den Amerikanern allgemein „Hessen“ 
genannt, da die Landgrafschaft von Hessen-Kassel die meisten Soldaten entsandte. 
Der kleinere Teil kämpfte auf Seiten der amerikanischen, kontinentalen Armee für die 
Unabhängigkeit von der britischen Krone. Die deutschstämmigen Soldaten und 
Milizionäre in der Armee George Washingtons waren meist Kolonisten und 
amerikanische Patrioten. Einige wenige kamen direkt aus ihren deutschen Staaten 
nach Übersee, um die amerikanische Rebellion gegen die britische Krone zu 
unterstützen. Der Bekannteste war der Preuße Friedrich Wilhelm von Steuben, der die 
kontinentale Armee als Generalinspekteur erfolgreich reorganisierte. 

Während des Amerikanischen Unabhängigkeitskrieges war das heutige Deutschland 
in viele Kleinstaaten aufgeteilt, welche sich im überstaatlichen Gebilde des Heiligen 
Römischen Reiches zusammenfanden. Einige Kleinstaaten unterstützten traditionell 
die britische Seite, auch weil das britische Königshaus verwandtschaftliche 
Beziehungen in die Herrscherhäuser mehrerer deutscher Staaten hatte und sich die 
Interessen ergänzten. Als 1775 in den amerikanischen Kolonien eine Rebellion gegen 
die britische Krone ausbrach, wurden mit mehreren deutschen Staaten Verträge zur 
zeitweisen Vermietung von Soldaten abgeschlossen. Die Einnahmen aus diesen 
Subsidien-Verträgen wurden entgegen der damaligen öffentlichen Meinung nicht nur 
für die Unterhaltung der Hofstaaten, sondern auch zur Verbesserung der 
kleinstaatlichen Infrastruktur verwendet.  

Zahlreiche Quellen berichten davon, dass die Soldaten der deutschen Staaten besser 
motiviert waren als ihre britischen Verbündeten. Generell waren die entsendeten 
Soldaten stolz darauf, für ihren Souverän nach Amerika ins Feld ziehen zu dürfen.[2] 
Aus heutiger Sicht wirken die Motive der damaligen Zeit fremd und eigenartig, wie der 
Text eines zeitgenössischen Soldatenliedes aus Hessen-Kassel beweist:  

 



Juchheissa nach Amerika, Dir Deutschland gute Nacht!  
Ihr Hessen, präsentiert’s Gewehr, Der Landgraf kommt zur Wacht.  
Ade, Herr Landgraf Friederich, Du zahlst uns Schnaps und Bier!  
Schießt Arme man und Bein’ uns ab, So zahlt sie England Dir.  
Ihr lausigen Rebellen ihr, Gebt vor uns Hessen Acht!  
Juchheissa nach Amerika, Dir Deutschland gute Nacht. 

Durch die fortschreitende Aufklärung wurde die Praxis der Zwangsrekrutierung und 
Vermietung im Laufe des Krieges zunehmend verurteilt und diese Einstellung von der 
gegnerischen Partei für ihre Kriegspropaganda verwendet.  

 

 
Friedrich II., Landgraf von Hessen-Kassel 

Die Landgrafschaft Hessen-Kassel, unter dem Regenten Friedrich II. von Hessen-
Kassel (auch: Hessen-Cassel), ein Onkel des britischen Königs Georg III., entsandte 
zunächst über 12.000 Soldaten in den Krieg nach Nordamerika.[3] Hessen-Kassel 
schloss einen sogenannten „Subsidienvertrag“ mit der britischen Krone und 
verpflichtete sich gegen Entgelt zur Entsendung von fünfzehn Regimentern, vier 
Grenadier-Bataillonen, zwei Jäger- und drei Artillerie-Kompanien. Hessen-Kassel 
stellte somit das weitaus größte Kontingent an deutschen Soldaten für die britische 
Krone. Dies betraf praktisch alle Infanterieregimenter, lediglich die Garderegimenter 
blieben in Hessen. Speziell die Jäger wurden sorgfältig rekrutiert, gut bezahlt und 
ausgerüstet, und waren von manuellen Arbeitsdiensten befreit. Jäger erhielten bei 
erfolgreicher Rekrutierung eine Sonderprämie von einem Louis d’or, welcher auf bis 
zu vier erhöht wurde, als die hessischen Jägerkompanien einen erhöhten Bedarf an 
gutausgebildeten Gewehrschützen und Förstern hatten, um gegen die amerikanischen 
„Riflemen“ zu bestehen.  

Auch aus Spangenberg und den umliegenden Dörfern (den heutigen Stadtteilen) 
wurden Soldaten ausgehoben, welche zur Unterstützung der britischen Armee von 
Friedrich II. Landgraf von Hessen Kassel entsandt wurden. In der anhängenden 
Anlage sind die aus Spangenberg und Umgebung ausgehobenen Soldaten aufgeführt 
und soweit möglich mit ihrem Werdegang beschrieben. 
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